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Der Enzthäler.
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Amtliches.
Revier Enzklösterle.

Der Verkehr auf dem Kälberthal-
Weg ist wegen Aufbereitung des Wind¬
fallholzes in den Abteilungen 1 und 2 in
nächster Zeit gefährlich.

Revier Enzklösterle.

Mtkn-erdriildk-Verlms.
Der Anfall der Fichtengerbrinde von

dem Windfallholz in Kälberwald Abt . 1
und 2 , geschützt zu 100 Rm . wird am

Mittwoch den 28 . Mai
vormittags 8 Uhr

auf der Kälbermühle verkauft.

Langenbrand,
Gerichtsbezirks Neuenbürg.

KekaimtWihWg li.Aufforderung
an krdschastsgläudlgrr.

In der Nachlaßsache des verst . Andreas
Hartmann , gew. Bauers hier haben die
Erbberechtigten die Erbschaft nur mit
mit der Rechtswohlthat des Inventars an¬
getreten . Hievon werden die Erbschafts¬
gläubiger benachrichtigt , die noch unbe¬
kannten mit der Aufforderung , ihre An¬
sprüche binnen 14 Tagen hier anzumelden
und zu erweisen , widrigenfalls sie bei der
Verweisung der Berlassenschaftsmasse nicht
berücksichtigt und ihnen nur das Ab¬
sonderungsrecht nach Art . 40 des Pfand¬
gesetzes Vorbehalten bleiben würde.

Den 23 . Mai 1890.
K. Gerichtsnotariat Neuenbürg.

Ass. Malmsheim er.

der K - Zentralstelle für die Landwirtschaft
betr . die Aufnahme von Zöglingen in die

Ackerbanschulcn.
Mit dem Ablauf des Schuljahres

1889/90 wird eine Anzahl von Zöglingen
in die Ackerbauschulen zu Hohenheim,
Ellwangen , Ochsenhausen und
Kirchberg  ausgenommen . Es werden
daher diejenigen Jünglinge , welche in die eine
oder die andere Ackerbauschule einzutreten
wünschen , aufgefordert , sich innerhalb 4
Wochen , von heute an gerechnet , je bei
dem Borsteheramt der betreffen¬
den Anstalt  zu melden . Die Aufzu¬
nehmenden müssen das 17 . Lebensjahr
zurückgelegt haben , vollkommen gesund,
für anhaltende Feldarbeiten körperlich er¬
starkt und mit den gewöhnlichen landwirt¬
schaftlichen Arbeiten bekannt sein , die
Kenntnisse eines guten Volksschülers und

die Fähigkeit besitzen, einen einfachen Vor - j
trag über Landwirtschaft und deren Hilfs - '
fächer aufzufassen . Kost , Wohnung und
Unterricht erhalten die Zöglinge für die
von ihnen zu leistenden Arbeiten , woneben
sie nach Maßgabe ihrer Leistungen und
ihres Verhaltens je am Schluß des Schul¬
jahrs noch mit besonderen Prämien be¬
dacht werden können . Etwaigen Bedürf¬
tigen kann außerdem eine Unterstützung in
Aussicht gestellt werden.

Mit dem Eintritt in die Schule ist die
Verpflichtung zu übernehmen , den vorge¬
schriebenen Lehrkurs , welcher in Hohenheim,
Ellwangen und Ochsenhausen 3 Jahre
dauert , in Kirchberg zunächst auf 2 Jahre
bestimmt worden ist , vollständig durchzu¬
machen, und zu diesem Zweck im Fall der
Aushebung zum Militärdienst von der
Vergünstigung , sich zurückstellen zu lassen,
Gebrauch zu machen.

Den Eingaben , in welchen die bisherige
Laufbahn des Bewerbers darzuleaen ist,
müssen ein Geburtsschein , Impfschein , ein
Zeugnis des Gemeinderats über das
Hcimatsrecht und das Prädikat des Be¬
werbers , über den Stand und etwaigen
Grundbesitz des Vaters und das dem Be¬
werber etwa von seinen Eltern anfallende
Vermögen , sowie eine schriftliche Einwillig¬
ung des Vaters , bezw. Vormunds , zum
Besuche der Ackerbauschule beilegen.

Die Bewerber , welche nicht durch be¬
sonderen Erlaß zurückgewiesen werden,
haben sich am

Montag den 7. Juli d. I.
morgens 7 Uhr

zur Erstehung einer Vorprüfung in
Hohenheim  einzufinden.

Stuttgart den 10 . Mai 1890.
Ow.

Landwirtschaftlich cs.
Neuenbürg.

Lmrmktschistl. Kjirkmnm.
Der Ausschuß des landwirtschaftlichen

Bezirksvereins hat beschlossen, denjenigen
Vereinsmitglieder , welche die deutsche land¬
wirtschaftliche Ausstellung in Straßburg
besuchen wollen , die Hälfte der Fahrtaxe
III . Kl . zu vergüten.

Gesl . Anmeldungen wollen bei dem
Vereinssekretär , Herrn Oberamtstierarzt
Böpple,  gemacht werden.

Weitere Bekanntmachung wird ergehen.
Bemerkt wird , daß die Hin - und Rückfahrt
an einem Tag erfolgen kann.

Den 24 . Mai 1890.
Vereinsvorstand

Hofmann.

Privatnachrichien.
Bei der Spar - u . Vorschußbank Wild¬

bad , eingetr . Genossenschaft mit unbeschr.
Haftpflicht , können derzeit

Geldanlagen
in jedem Betrage gemacht werden und
werden von ihr bis auf Weiteres 3 ' /-  bis
4 °/» Zins je nach Dauer der Anlage
bezahlt.

Gbersäger -Gesuch.
Für ein neu eingerichtetes großes Sägewerk

in Elsaß -Lothringen suchen wir zu möglichst
baldigem Eintritt einen Obersäger . Der¬
selbe sollte besonders im Verarbeiten von
Weichholz erfahren und mit Walzenvoll«
gatlern durchaus vertraut sein.

Nur ganz tüchtige Reflektanten wollen
sich unter Beifügung von Zeugnissen,
Angabe ihrer seitherigen Laufbahn und
Gehaltsansprüchen melden bei

Hildt L Mezger,
Maschinen - u . Kesselfabrik,

Berg - Stuttgart.

Ottenhausen.

Km- »nt Kltt-Vttlms.
Nächsten Dienstag den 27 . d. M.

nachmittags 1 Uhr
wird mit Borgfrist bis 1. September d. I.
der Ertrag von 8 Viertel Wiesen und
3 Viertel ewigen Klee verkauft , wozu
Kaufsliebhaber eiugeladen werden . Zu¬
sammenkunft findet beim Rößle  statt.

I . König , Gemeinderat.

Obernhausen.

Pfingstmontag den 26 . Mai

Nilz-Allierhilklilllg
ausgeführt durch das berühmte Streich-
Quartett der Pforzheimer Feuerwehr-
Kapelle , wozu höflich einladet

I . Schimpf zur Traube.

Gräfenhausen.
Bei Unterzeichnetem findet am

2. Pfingstfeiertag (Pfingstmontag)

Tilitz'Aeliljligung
bei gut besetzter Militärmusik statt . Zu
zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein.

Hugo Glauner , zum Ochsen.
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Klavierstimmer
von I . A. Pfeiffer u. Cie. in Stuttgart
wird demnächst nach Neuenbürg kommen
und wollen gefl. Aufträge gerichtet werden
an Schullehrer Schramm in Neuenbürg.

Calw.
'Wsisss 'WsliLS

ä 30, 38, 45, 50, 60 75 L,

a 40 , 45, 50, 55, 60, 65. 70, 80, 100,
130 4Z pr. Liter

empfiehlt unter jeder Garantie für Reinheit
Eugen Dreitz am Markt.

Ca l w.
Anerkannt gute

Gußstahlsensen,Sicheln und
alle Sorten Gabeln

bei Eugen Dreiß am Markt.

MmlHliUWMnWtzcil
und

empfiehlt in schöner Auswahl und echter
Ware billigst

Albert Weik , Drechsler.

Verloren
im Calmbach er  Gemeindewald eine
Brieftasche enthaltend Jagdscheine und
einige andere Papiere. Der Wieder¬
bringer erhält auf dem Rathause zu Calm¬
bach oder beim Unterzeichneten3 Mark
Belohnung.

Fr . Wilh . Bösenberg , Pforzheim,
St . Georgenstr. 22.

vrSmiirt sukdoe lubilSums-llunde-üussiollung
1890 Vannststt-Stuttgsrt.

l

lllmrmölm!

WM'

äsr V̂sli! I
Von uoksdlbg-rkr MrLuuZ

gegen Mnrsn , 8obwsdon, Nüssen, Nöke,
kmeissn, Motten, Seksben, Kops- und Slstt-

l-Nuse, ^liegen.
— Veeksut nue inD Man muß

6ISsernL30^ ,60 ^ , > V ll U r INv 1I II
1 2 4 verlangen , um das
—pstentspritredsru > „ Aechte"

50 W zu bekommen.
vebersll ru baden, «0 das VIskat „vor

InsektenjSger" siedtdar ist.
In Neuenbürg bei W. Meß , in

Wildöad bei I . Hreiöer.

AvnöacH.

U Mer Ilchrer chlichil DerblillHilllf
erlauben wir uns hiemit Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Pfingstmontag den 26 . d . Mts.
in das Gasthaus zum „Adler " dahier

freundlich und ergebenst einzuladen mit der Bitte , diese Einladung als
persönliche gelten lassen zu wollen.

Johann Georg Mann , Bäcker
von Mönsheim.

Wohne WiLhekrnine Wuchter,
Schultheißen Tochter.

Ich bin verreist!
Or. Ssski,

Spezialarzl für Kals - , Wasen - u. Hhrenleiden,
Pforzheim Oestl. Karl-Friedr.-Str . 10.

Or . Vs » !?,
wohnt

Hauptstraße  159, gegenüber bom Bahnhof.
Sprechstunde von 11 —12 Uhr.

Weuenöürg -Schwann.
Hierdurch erlauben wir uns Verwandte, Freunde und Bekannte zur

am Pfingstmontag den 26 . Mai
in das Gasthaus zum ,, 5̂öwen" in Schwann

freundlichst einzuladen.
Georg Kaist.

Flaschner in Neuenbürg.
Marie Iaas von Schwann.

iirtl. LütüritStsrr»,tso»saxesLIs»!

w/lOlikKlicilli
(kklsmpsarr)

natllrllelis KäNiunq

Lckauinvveine.

Oeneraldepst
km V/iisttembeeK und

llokenroüerni
iofi. Lvnp. ste'itllen

ln 8tuttA3Nt,

Neuenbürg.
Den heurigen

Gras- und Oehmdertrag
von meinem Garten verkauft billig

Oberamtsbaumeister Mayr.

Neuenbürg.

KHocolade,
feinste Hacao

von Springli in Zürich,ILss
von der Königsberger Thee- Comp. in
frischer Ware empfiehlt

C . Helber.

Lehrlings-Gesuch.
Einen kräftigen Knaben, der Lust hat

die Bäckerei zu erlernen, nimmt in die
Lehre

Friedrich Bott,
Pforzheim,  Dillsteinerstr.

Einen kräftigen

Dreherlehrling
sucht I . Veihl, Pforzheim.
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Ufingstmahrmng.
Wie die Maiensonne freundlich
Lächelt über Thal und Höh 'n,
Und darunter blüht der Flieder,
Schallen lausend Freudenlieder
Ach, wie ist der Mai so schön!

Ob der Herrlichkeit des Maien
Jedes Herz sich freuen muß,
Auch das trübste Herz wemt nimmer,
Pfingsten kam, voll Glanz und Schimmer,
Bringt uns allen seinen Gruß.

Denn aus Bögleins zarten Liedern,
Aus der Blüten süßem Duft,
Aus den milden Maienlüften,
Aus den blum 'besäten Tristen
Eine ernste Stimme ruft:

Erdcnkind , o, laß ' dein Jagen,'
Laß ' dein Ringen nach dem Glück,
Denn der alle Pracht der Erde
Mit dem Wörtlein schuf : „Es werde !"
Hält in Händen dein Geschick.

Der den Vöglein ihre Lieder,
Und dem Lenz die Rosen gab,
Der sich heut ' auf allen Wegen
Mächtig zeigt in seinem Segen,
Lenkt auch deinen Wanderstab . —

Könntest du doch recht verstehen,
Was der Pfingstgeist zu dir spricht!
Predigt dir nicht jede Blüte
Von des Schöpfers Macht und Güte?
Glaube fest und wanke nicht!

Also spricht der Geist , der wahre,
Der am Pfingstfest nieder stieg,
Lausche Herz doch seinen Worten,
Sieh ' er predigt aller Orten —
Treuer Glauben — Ew 'ger Sieg ! (Luge» Lg°.)

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
X Calmbach.  Vergangenen Mitt¬

woch den 21 . Mai fand hier eine Lehrer-
Konferenz  des Herrenalber Sprengels
statt . Dabei hielt Herr Oberamtswund¬
arzt Dr . Süßkind  einen mit großem
Beifall aufgenommenen Vortrag über
einige Punkte der Schulgesundheitslehre,
wie z. B . über Keuchhusten , Dyphlheritis
und Tuberkulose , in welchem er , gestützt
auf die Vorträge des in dieser Frage
bahnbrechenden Herrn Medizinalrats Dr.
Rembold , die großen Ansteckungsgefahren,
denen namentlich Schule und Lehrer aus¬
gesetzt sind , aufs genaueste schilderte.
Namentlich war es die Tuberkulose , diese
schreckliche Ansteckungskrankheit , der täglich
tausende von Menschen zum Opfer fallen,
welche nach ihrem Wesen , ihrer Verbreitung
und ihrer Bekämpfung in eingehender
Weise besprochen wurde . Die Pflicht der
Schule zur Mithilfe einer ernstlichen Be¬
kämpfung dieser schrecklichen Krankheit
wurde allgemein anerkannt , aber über die
verschiedenen Vorbeugnngsmaßrcgeln und
Mittel dagegen , namentlich über die Ein¬
führung und Aufstellung der empfohlenen
Spucknäpfe waren die Ansichten verschieden;
doch wurde beschlossen , mit dem letzteren
einen Anfang und eine Probe zu machen,
um den Vorgesetzten Behörden über die
dabei gemachten Erfahrungen zur Ent¬
scheidung der schwebenden Frage praktische
Vorschläge machen zu können.

Kronik.
Deutschland.

Wochenschau.
Arbeiterwohl ! — Arbeitszeit ! — Ar¬

beitslohn ! — Arbeiterhausstand ! — Ar¬
beiterfamilie ! — Arbeiterruhe und -Pflege!

— Arbeitersparkassen , Pensionen und Unter¬
stützungsfonds ! — Arbeiterschutz und so
weiter , das giebt eine neue , von Tag zu
Tag sich erweiternde Arbeiterwissenschaft,
und „Se . Majestät der Arbeiter " ist, wie
ein englischer Volkswirt treffend sagte,
der Mann des Tages . Die Arbeit ist das
Evangelium der neuen Aera , die Arbeiter¬
frage ist das internationale Schlagwort,
und den Arbeiterinteressen muß alles andere
weichen. Der Arbeiterschutz füllt zur Zeit
die Thätigkeit des deutschen Reichstages
vollständig aus , und wie einst der dritte
Stand vor 100 Jahren , ist der vierte , der
Arbeiterstand , heute eingerückt in die Reihe
der Hilflosen und Unterdrückten , denen
alle Nächstenliebe und alle Sympatien zu¬
fliegen . Monarchien , Aristokratien , Geld¬
mächte, die Kirche , alle einflußreichen Be¬
hörden des Reiches , der Staaten , der
Provinzen und Gemeinden , die Korpo¬
rationen , die Presse und die Wissenschaft
sind von der Arbeiterfrage und vom
Arbeiterhilfssieber erfaßt , und schier ist es
kein Wunder , daß allen Parteien der
Arbeiterzeitgeist zu Kopfe steigt , und ein
Arbeitergeist über allen Geistern , nicht
nur über den Gewässern schwebt. Das
alte Weisheitswort : „ idle «zuick niml8"
steigt mahnend empor — „nur nicht zu
viel des Guten !" — und es scheint die
Zeit zu nahen , in welcher bei aller Ar-
beitersreundlichkeit doch darauf aufmerksam
zu machen notwendig ist . daß Viktor
Hugos „ 1,68 xuuvro mi86rabi68 " , — die
Auen und Elenden , wie man den berühmten
Romantitel verdeutscht hat — und nun
gar erst „die Aermsten und Elendesten"
durchaus nicht die Arbeiter sind , wenn
sie ausreichende und gut bezahlte Arbeit
haben , sondern daß — und dazu wäre
Pfingsten 1890 recht zeitgemäß — die
Christen - und Menschenliebe bei der
Arbeiterbegeisterung durchaus nicht befrie¬
digt und selbstgefällig Halt zu machen
braucht.

Die Leiden des Arbeiterstandes wollen
wir durchaus nicht verkennen , noch weniger
wird man den Arbeitern ihr Recht auf
menschenwürdiges Dasein . auf Hilfe und
Unterstützung im Unglück , in Not und
Gefahr , Krankheit , Unfall , in Invalidität
und in des Alters Sorgen mißgönnen,
aber abwärts der Arbeiter fangen ja eigent¬
lich erst die Hilfsbedürftigsten an , die
körperlich schwachen Arbeitslosen und
Arbeitsunfähigen , die geistig Schwachen
und mit Gebrechen behafteten , die , wie
die verhärtete Frömmelei und scheinheiliger
Hochmut in inhumanem Sprachgebrauch
einst zu sagen pflegte : „die von Gott
Gezeichneten !" Dort ist eigentliche wahre
Hilfsbedürftigkeit , wahre Verlassenheit,
und das Reich dieser Elendesten und
Aermsten ist leider sehr groß ; zu ihnen
gehören die Krüppel und die durch geistige
Schwäche , wie durch körperliche Schäden
und Gebrechen herabgekommenen , die
arbeitslosen entlassenen Verbrecher und
Bestraften , die Vagabunden und Vaganten,
die Prostituierten , die der Not und dem
Elend anheimfallen , und eine unerbittliche
Statistik lehrt , daß auch dort die Staats¬
hilfe noch keinesweg ausreichend ist.

Pfingsten  ist da,  das liebliche Fest!
Ein herrlicher Frühling wird abgelöst
vom erwachten Frühsommer , und wiederum

prangt die Natur im schönsten Feiertags-
gewande . Die Glocken läuten das alte
Erinnerungsfest an die Ausgießung des
heiligen Geistes ein , die Gedenkfeier an
die Stiftung der christlichen Kirche. Der
heilige Pfingstgeist senkt sich herab in einer
Zeit neuer sozialen Offenbarung ; sie bringt
uns das neue Evangelium von der Arbeit.
Nun , so möge sie auch neue Kraft er¬
wecken zu neuer Nächstenliebe , zu neuem
Mitleid und zu neuer Hilfe für die wirk¬
lich Hilfsbedürftigen , die mühselig und
beladen sind , für Alle wirklich Armen und
Elenden , für die Arbeiter nicht allein,
sondern auch für die Arbeitslosen und
Notleidenden . Gott hat Deutschland 1890
mit elementarem Unheil verschont und die
Herzen für den Arbeiterstand erweckt,
vielleicht ermöglicht , die aufblühende In¬
dustrie und der wiederkehrende Wohlstand,
eine gute Ernte und Aufschwung der
besseren Zeit die „ opore pie " , die frommen
Werke , die soziale Hilfe für das Elend
im weitesten Maße zu fördern.

Im deutschen Reichstage ist die
Arbeiterschutz - Debatte  hoffentlich
nicht ohne praktisches Ergebnis geblieben.
Die Interessen der Arbeiter und der Ar¬
beitgeber sind entwickelt worden , ohne daß
ein wildes Aufeinanderplatzen der Geister
zu roher Schärfe oder besonderer Bitter¬
keit geführt hätte . Minister und Bundes¬
ratsbevollmächtigter Freiherr von Berlepsch
verstand es , in sachlicher , ruhiger Weise
den Standpunkt der arbeiterfreundlichen
Regierung zu wahren und die Aufgaben
des Staates lichtvoll zu entwickeln . Der
Geist des Entgegenkommens milderte die
sozialen Gegensätze , und selbst der Stand¬
punkt der Gewerkvereine , den Dr . Max
Hirsch vertrat , erregte nicht , wie sonst
schon früher , den Arbeiterkönig von Stumm
oder die sozialdemokratischen Gegner.
Man ist allgemein sachlicher und damit
ruhiger geworden und hegt die besten
Hoffnungen für das Fortschreiten zum
sozialen Frieden . Dadurch festigen sich
auch die Erwartungen , daß man auf dem
Gebiete der Militär - und Ministerfragen,
in Bezug auf die Ansprüche des Etats,
und über die kolonialen Vorlagen zur
Einigung mit der Regierung  ge¬
langen werde . Damit würden sich die
Hoffnungen der Thronrede er¬
füllen  und Deutschland fortschreiten auf
der Bahn zum inneren Frieden.

Berlin,  23 . Mai . In der Militär-
Kommission  des Reichstags am 21 . Mai
gab der Kriegsminister v. Verdy  inter¬
essante Aufschlüsse über die Grundzüge für
die weitere Entwicklung der Heeresmacht,
an der darüber folgenden Diskussion be¬
teiligten sich die Abg . Bennigsen , Richter,
Windthorst , Stolberg , Rickert . Hierauf
hielt General !. Vogel v. Falkenstein
einen instruktiven Bortrag über die Militär¬
dienstzeit . — Abg . Rickert  den Antrag
ein , Z 1 so zu fassen : Die Friedenspräsenz
wird jährlich  durch den Reichsetat fest¬
gestellt , sie beträgt für 1. Oktober 1890 bis
31 . März 1891 . . . . Mann (Ziffer vor¬
läufig offen gelassen ) .

Berlin,  23 . Mai . Die heutige
Parade ist glänzend verlaufen . Nach dem
Adretten der Fronten nahm der Kaiser
den zweimaligen Vorbeimarsch der Garnison



ab. Die Kaiserin mit der Erbprinzessin
von Meiningen wohnten dem Schauspiel
in einem Kspännigen offenen Wagen bei.
Nach der Parade ritt der Kaiser an der
Spitze der Fahnenkompagnie nach dem
Schloß, von einerdichtgedrängten Menschen¬
menge überall begeistert begrüßt.

Berlin,  23 . Mai. Bei dem deutschen
Bundesschießen werden Elsaß -Loth¬
ringer  in großer Anzahl anwesend sein.
Es ist das erste Mal, daß Elsaß-Lothringen
sich an einem nationalen Feste beteiligt.

Wi esb a den, 23. Mai. Der Kaiser
telegraphierte an die Witwe des Generals
v. Frans ecky:  Ich erinnere mich in
Dankbarkeit der großen Verdienste, die Ihr
verstorbener Gemahl sich um das Vater¬
land erworben hat. Der Kaiser befahl
die Beisetzung der Leiche mit allen Ehren,
welche aktiven Generalen zukommen.

Worms,  21 . Mai. In der letzten
Zeit sind außerordentlichviele Erkrank¬
ungen an Influenza oder deren Folgen
vorgekommen. Die meisten Fälle sind sehr
schlimmer Art.

Württemberg.
Zum Vorsitzenden für die im II.Quartal

d. I . stattfindcnden Schwurgerichtssitzungen
im SchwurgerichtssprengelTübingen
ist Landgerichtsrat von Reuß  ernannt
worden.

Un tertü  r khei m.  21 . Mai. Die
Gewächse gedeihen bei der gegenwärtigen
Witterung vortrefflich: dies gilt nament¬
lich vom Weinstock, der in den letzten
Tagen große Fortschritte gemacht hat. Die
Obstbäume haben verblüht; aber der Frucht¬
ansatz entspricht namentlich bei den Apfel¬
bäumen der reichen Blüte nicht, da der
Kaiwurm großen Schaden angerichtet hat.

V ai hi ng en a. E., 21. Mai. Gegen
die im vorigen Jahre auch im Enzthal so
verderblich aufgetretene Blattfallkrank-
heit  der Weinberge rüstet man sich all¬
gemein, auch sind zur Erleichterung der
hiedurch entstehenden Kosten Beschlüsse ge¬
faßt worden. Die Gemeindekollegien von
hier haben die Hälfte des Aufwands für
Kupfervitriol auf die Stadtkaffc über¬
nommen, während der landwirtschaftliche
Verein jedem seiner Mitglieder, der einen
zweckmäßigen Bespritzungsapparat anschafft,
'/i dieser Kosten ersetzt. Heute wird be¬
reits von Einzelnen mit dem Bespritze»
der Reben hier begonnen und in de»
nächsten Tagen solches allgemein besorgt
werden.

Ausland
Paris,  22 . Mai. Auf Vorschlag des

Präsidenten der Republik hat der Bey von
Tunis eine Verfügung erlassen, um de»
noch an einigen Orlen der Regentschaft
bestehenden Sklavenhandel in unbedingter
Weise zu unterdrücken.

MilyM'n.
Wie's mir am 1. Mai erging.

Selbsterzähltes von Lattensritze.
Also früh um sieben spüre ick, det mir Eener

weckt, un richtig is et meine Karline. Nanu,
sage ick, det stimmt doch nich mit'm Normal-Schlaf»
tag, — laß mir man noch ne Ueberschicht drus¬
sein; und wie so jedes Ding seine zwee Seiten
hat, legte ick mir uf de andere und schlief noch
bis jejen neine, so daß ick um elfe schon janz
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mobil war und et getrost mit zwee Nordhäusern
ufnehmen konnte.

Un Mens Wat recht is : der Himmel machte
um diese Tageszeit dermaßen blau, det 'nemensch-
liche Konkurrenz jarnich dajejen ufkommen konnte.
Ick sage also kurz resolvirt, weeßte Karline, sage
ick, heite is der jroße Weltfeierdag, un da werde
ick der Welt zeigen, Wat 'ne Harke is!

Um Jotteswillen , Jottlieb , Wat willste denn
machen? kreischte se in 'ner Angst, die ick keenem
Burschoa gönne.

Wat ick machen will? sage ick; Feierabend
will ick machen, un zwar fofortissimo.

Na ville Anderes machste eejentlich sonst noch
nich, repliziert mein Hausdrache, wodrus ick mir
in Positur schmeiße un folgenden Ton riskiere:

Det könnte schon stimmen, aber heite feiere
ick mit Bewußtsein; wenn ick sonst mscht dhue,
denn bin ick'n janz jewöhnlicher Proletarier,
wenn ick aber heite nischt dhue , denn bin ick
international nnd faullenze vor de heiligten
Jüter der Menschheit.

Un damit werfe ick mir in de feine Extra-Kluft
un stieble nach de Prenzlauer Straße.

Ehe ick aber an de Durststill-Station komme,
bleibe ick an'n Neibau hängen, un wie ick ruffkieke,
da denke ick doch jleich, ick soll vor Schreck det
Jerüste rufffallen, un ick reib mir ne Logen, bit
se staatsjefährlich rot wurden, aber et war keene
Sinnestäuschung , wat ick da erblickte, sondern blos
ne Jemeinheit : uf det Jerüste wurde nämlich
jemauert.

Ick natürlich de Leiter ruff un n'e Rede an-
jefangen. Wat, Jenossen, sage ick, Ihr erklärt
Euch hier mit de Arbeit in Perjamenz , während
raußen de janze Welt vor den achtstündigen
Ruhetag uf de Lanzen eilt und 'ne Schanze
bricht? !

Quatschkopp! entgegnet Fritze Bumfke, eener
von de Maurer , Wat 'n Studienjenosse von mir
is aus de Zeit her, wo wir Beede de Jemeinde-
schule schwänzten; Quatschkopp! meent er, in Ber¬
lin wird eben jearbeet ' ,un wer uns dadran hin¬
dern will, dem jerben wir det Leder!

Was ? sage ick, mauern und jerben an'n Welt¬
feiertag ? wo wir uns een Herz un een Kümmel
fühlen müssen mit unsere Brüder in Spandau
und Barcelona und Antwerpen und London und
Spremberg?

Nu kam aber der Polier un herrschte mir an,
ick sollte mir fortpacken, un ick hätte kein Recht,
mir us'm Jerüste ufzuhalten, wenn ick nich mit
zujreifen thäte.

Nee, Herr Werkmeester, sage ick, wegkriejen
thun Se mir hier nich, un wenn et nich anders
sein kann, denn greise ick mit zu, aber us'm Je¬
rüste bleibe ick; denn det is heit meine jeborene
Tribüne , un hier muß ick uf meine Mitbrüder
inwirken könen, bis se blau werden.

Un weil jrade 'n Steinträqer fehlte, fing ick
an, mir in diesem Fache unnützlich zu machen;
seht, Jenossen, sagte ick, seht mit wat vor'ne
schwere Lasten ick mir hier schleppen muß, blos
um Euch bejreiflich zu machen, det et Nischt Je-
meinsameres jiebt als de Solidarjetät!

Ick trug also Steine un redete un trug wieder
Steine un strengte de Lunge an für de Maifeier
un machte die Jenossen ufmerksam,det se sich furcht¬
bar blamierten vor unsere internationale Brüder
in Stendal und Turin und Philadelphia und
Kottbus ; aber die Bande uf's Jerüste blieb
klotzköppig und machte nich eher Feier abend als
bis wirklich Feierabend war, womit denn die ganze
Maifeier als 'n Schlag in's kalte Wasser ful.

Wie ick nun nach Hause komme, schreit meine
Karline mit liebsten Katarrh : Wie siehste denn
aus , Männe , Du bist wohl in 'ne Cementjrube
gefallen.

Nee, dieses weniger, beruhige ick ihr, aber ick
habe wat jethan, wat ick schon lange nich gethan
Hab' , nämlich gearbeet' Hab ick, un det is ooch
tat Enzigste, wodran ick jemerkt habe, det heite
weh Besonderes los is!

(Um elstausend Mark) ist ein Berliner Ge¬
schäftshaus geschädigt worden. Der Bankbote
des Hauses erhielt 20000 Mk. in Wertpapieren
mit dem Aufträge, dieselben bei der Reichsbank
umzuwechseln. Auf der Reichsbank gab man ihm
sechs Cintausend-Markscheine und 5000 Mark in
Einhundert-Markscheine, die übrigen 9000 Mark in
Gold. Die Scheine, welche der Beamte zu einem
Packet zusammengesaßt hatte , steckte der Bote in
eine alte Ledermappe, während er die Goldmün¬
zen in einem Beutel trug . Nach dem Umwechseln

der Wertpapiere begab sich der Bote zum Giro¬
kontor und da er hier auf eine Eintragung war¬
ten mußte, so setzte er sich auf eine Bank, legte
die Ledermappe neben sich und auf dieselbe seine
Mütze. Den Beutel mit dem Golde stellte er
zwischen die Füße. Der Vorgang spielte sich kurz
nach 12 Uhr ab, und wie immer, so war es gestern
um diese Zeit auf der Bank und besonders im
Girokontor sehr lebhaft. Neben dem Boten ließ
sich ein gut gekleideter, etwa 20 Jahre alter
Mensch — auf derselben Bank nieder. Bei der
herrschenden Wärme, die durch den lebhaften Ver¬
kehr noch erhöt wurde, fühlte der Bankbote mehr- ,
mals das Bedürfnis , sich mit seiner Mütze Luft :
zuzusächeln. Als er sich nach einiger Zeit erhob,
um seine Geschäfte zu erledigen, war sowohl seine
Ledermappe mit den 11000 Mark in Banknoten
als auch der Nachbar, welcher zur Linken gesessen
hatte, verschwunden. Die(geschädigte Firma hat,
nach der „Post", auf der Wiederbeschaffung der
der ganzen Summe eine Belohnug von 1000
Mark ausgesetzt.

(Beim Kasernen- Besuch.) „Sind Sie
zufrieden mit dem Essen?" — Zu Befehl,
Herr General!" — „Kriegt nicht zuweilen
Einer 'ne kleine und ein Anderer'ne große i
Portion?" — „Nein, Herr General, wir
kriegen alle kleine Portionen.

(Fraglicher Nutzen.) Sohn: Sieh' ein- ^
mal her, Papa , das sind die Seiden¬
raupen, die bekanntlich unter die nützlichen
Tiere gehören. — Vater: Was, nützliche Ij
Tiere? Sieh' Dir doch einmal eine )
Schneiderrechnung deiner Mutter an!

(Im Buchladen.) Junge Dame: „Ich s
bitte um einen Führer durch— ach Gott, j
jetzt habe ich den Namen vergessen!" — s
Verkäufer: „Vielleicht durchs Leben, mein i
Fräulein?" — Junge Dame: „Nein —
die Gegend kenne ich!" s

Rätsel. S
Nach drei Städten mußt du wandern. !!
Zeichen suchen eins zum andern 1
Zwei wirst du in Pfungstadt finden j
Drei in Oberingelheim, j
Auch nach Stendal magst du gehen,
Um die letzten drei zu sehen.
Auslösung des Rätsels in Nr. 81.

Paulus —Flandern— Iserlohn— Napo- (
leon — Gutenberg— Seneca — Teniers i

Edelweiß— Narzisse. — Pfingsten.

Mngstgruß.
Willkommen in all' deiner lenzlichen Pracht,
O, Pfingsten, du Fest ja der Maien —
Wie weißt du mit deiner bezaubernden Macht
Uns allen das Herz zu erfreuen! ?
Mit Blüten geschmückt ist dein schimmernd Gewand: s
So kommst du einher nun gegangen
Und läßt vom Gebirg bis zum nordischen Strand
Rings Alles so duftig erprangen!
Wie glänzt es von Farben , wie regt sich's voll

Kraft !
Weithin wohl in Wäldern und Auen —
Wie machtvoll Natur schon zur Ernte doch schafft,
Wohin auch man immer mag schauen: !
O Pfingstgeist, dein Wehen durchbebt heut' die !

Welt, -
Du wohnst auch gar tief in den Herzen,
Und bannest aus jenen, die sorgengequält,
Mit segnendem Hauch alle Schmerzen!
D'rum hinaus in die duftige Maienpracht,
Hinaus in den taufrischen Morgen —
Seht , wie es da winkt und entgegen uns lacht:
Wer mag dann noch sitzen und sorgen?
Weitaus d'rum die Herzen , pfingstfröhlich den

Sinn —
So wollen das Fest all wir feiern,
Und uns an demselben im lenzlichen Grün
Den Geist und den Körper erneuern!

k . ösrtbolä.
Für die Redaktion verantwortlich: Chrn . Meeh ; Druck und Verlag von Jak . Meeh in Neuenbürg.
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